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Enthüllungdes Grabdenkmalsfür BürgermeisterReumann.
Heute nachmittag wurdeauf demweiten Platz vor der Zeremonienhalledes

Krematoriumsdas vonder GemeindeWiengewidmeteGrabdenkmalfür denersten
Bürgermeister des republikanischen WienJakob Reumannenthüllt .

GegenüberdemHaupteingang in die Zeremonienhalle wurde ein grossesGranitplateau geschaffen ,In der Mitte des Plateaus umschliessen viermächtige
Granitpfeiler die Urne ,die von aussen sichtbar ist . LenAbschluss bildet eine
grosse ,auf denPfeilern lagerndeGranitplatte ,derenVorderseitedieInschriftträgt :Jakob Reumann ,Bürgermeister der Stadt Wien ,1919 - 1923 .

Die schlichte Feier wurde mit einem von der Ostbahn - Eisenbahnerkapelle
vorgetragenenfeierlichen Choraleingeleitet . LannsangendieArbeitersänger
des Kreises Süd - Ostden Bardenchor .Als die let ten Klängeverklungenwaren ,trat Bürgermeister Seitz an das Grabdenkmal :

Der milde Klang des Liedes ,das wir gehört haben ,sagte derBürgermeister ,
dämpftden Schmerz,wiedie Zeit ihn gedämpfthat seit Reumannvonunsschied .Aber die Wehmut bleibt ,wehmütiges Erkennen ,dass alles ,auch das Liebste und
Teuerste dem ehernen Gesetz von Werden und Vergehenunterliegt .

Wir haben nun Jakob Reumann die letzte Ruhestätte bereitet .Ein Wortder
Entschuldigungan seine Frau ,seine Kinderundalle seine Freunde : eswarnicht
Gleichgiltigkeit,es war nicht Vergessen ,dass wir erst spät dazu kamen ,Jakob
Reumannendgiltig zu bestatten .Das Bessere war auch hier der Feind desGuten .Wir wollten das beste ,und keiner der vielen Entwürfe der Künstler schien uns

genug ,Auch die Wahl des Ortes war nicht leicht ,die Frage,ob ein figurales
Denkmal errichtet werden soll und vieles andere .So kamen wir zum Schluss zu
dem zurück ,was Reumanns Wesensart am besten entspricht ,zu dem Einfachen .Ner
Künstler schuf hier für Jakob Reumann ein Denkmal seiner Art :Mächtige Qua¬
dersteine die sich aus dem umgebenden Kies erheben ,Symbole seiner Wuchtund
Kraft und seiner Bescheidenheit . Sosteht Jakob Reumannvor uns zur Zeit seiner
Jugend und Stürme ,als Kämpfer im Dienst der arbeitenden Klasse . . ,undspäter
an der höchsten verantwortlichen Stelle dieser Stadt, - schlicht undeinfach
wie immer ,aber mit aller Liebe und Kraft seines Wesens aufbauend amneuen

Wien .
Er ist vonunsgeschieden ,betagt ,in allen EhrenundWürden ,dieeinBürger dieser Stadt erreichen kann .Wenn die Menschen der Zukunft ,ihrem al¬

ten Brauch folgend ,diese Stätte des Todes aufsuchen werden ,sollen sie ihren
Kindern sagen ,dass der Tod zwar ein Ueberwinder ist ,aber kein Vernichter .
Dass nur die Menschen sterben ,aber nicht das ,was sie vollbracht haben ,im
Kleinen und unsichtbar unter der Menge ,oder im Grossen und vor aller Welt ,

dass nichts stirbt sondern jede Tat fortlebt . Dannmögen sie auch ihre Kinder
zur Dankbarkeit mahnen für einen der besten Bürger Wiens .

Wir nehmen nicht Abschied von Jakob Reumann .Dieses Denkmal sei ein
Symbolder Liebe ,VerehrungundDankbarkeit .Wirlegen den Kranzder StadtWien
den Kranz aus den letzten Blumen dieses Herbstes,und bekunden ,dass wirewig
seiner gedenken werden in Dankbarkeit undVerehrung .

Die Sänger schlossen die Feier mit dem Lied der Arbeit ,während dieSonne aus den Wolken hervortrat und das Grabdenkmal ,das mit Kränzen des
sozialdemckratischen Gemeinderatsklubs und vieler Arbeiterorganisationen ge¬
schmückt war ,in helles Sonnenlicht tauchte .

Ander Feier nahmenunter andermteil :Die Familie Reumann ,alle amtsfüh¬
renden Stadträte ,die Landtagspräsidenten Dr .Danneberg und Heilmann ,Stadt¬
schulrat Präsident Nationalrat Glöckel ,zahlreiche Nationalräte ,fast alle so¬
zialdemokratischen Gemeinderäte und Bezirksvorsteher ,viele politische Manda¬
tare ,Magistratsdirektor Dr .Hartl ,Stadtbaudirekter Dr .Ingenieur Dr .Musil ,
Branddirektor Ingenieur Wagner ,die Direktoren der städtischennUnternehmungen ,
der Direktor der städtischen Sammlungen Reuther ,Obermagistratsrat Dr .Jiresch

un d viele leitende Beamte des Magistrates .
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Revolverattentatauf einenStrassenbahnervertrauensmann.
Heute mittag hat der ehemalige Strassenbahnprofessionist Wenzel

Spannbauerden Hauptvertrauensmannder StadtbahnerHegmannangeschossen .
DieDirektionder städtischen Strassenbahnenberichtetdazu :
Es ist nicht feststellbar ,wad Spannbauer zu dieser Tatveranlasst

hat,undkannmuchdienstlichnichtfestgestelltwerden.GegenüberGerüchten ,
die diesen Mordanschlagals einen Racheaktbezeichnen ,weil SpannbauerderAn¬
sicht war ,an seiner Entlassung sei Hegmann schuldig ,ist festzustellen ,dass

seine Entlassung erst nach wiederholter genauer Prüfung verfügt wurde .

WenzelSpannbauerist im Jahre 1921 als Tischler in dieHauptwerk¬
stätte eingetreten .Im Jahre 1925 hat Spannbauer umseine Uebersetzungzum
Fahrdienst angesucht .Er wurde probeweise zumFahrer übersetzt und einer Fah¬

rerfachschule zugeeilt .Währenddieser Schulzeit musste aber festgestellt wer¬
den ,dass sich Spannbauerfür den Fahrerdienst überhauptnicht eignet ,daihm
das Lernen zu schwer fiel .Er kamauch für eine spätere Schaffnerschulungnicht
in Betracht .1926 wurde er daher wieder in die Hauptwerkstätte als Tischler
transferiert .Seit dieser Rücktransferierung war mit Spannbaueroffensicht¬
lich eine Veränderung vorgegangen .Das Versagen in der Fahrschule scheint ihm

sehr deprimiert und unlustug gemacht zu haben . Ermusste wiederholt wegenman¬

gelhafter Arbeitsverrichtung und wegenungehörigen BenehmensgegenVorgesetz¬
te gerügt ,ja wegen bewusster falscher Arbeitseintragung im Arbeitsbuch zwei¬

mal mit der höchsten Ordnungstrafe bestraft werden .Als 1928 Spannbauer um
seine Abtransferierung vom Bahnhof Michelbeuern ansuchte ,da er keinen Nacht¬
dienst leisten könne ,weil er Magenbeschwerden habe ,wurde diesem Ansuchen
entsprochen .Ende 1928 wurde Spannbauer dem Direktionsarzt zur Untersuchung
vorgestellt .Der Befund ergab Nervenerregbarkeit ,zum Strassenbahnfahrdienst
nicht geeignet ,zur Tischlerarbeit fähig .Im Jänner 1929 wurde er ,als er
wieder in die Hauptwerkstätte rücktransferiert wurde ,von der Werkstättenbe¬
triebsleitung mit Rücksicht auf seine schlechte Führung im vorigen Betrieb
belehrt und gütlich ermahnt .Trotzdem benötigte Spannbauer laut Meldungen bei
jeder zugewiesenen Arbeit die doppelte Arbeitszeit im Vergleich zu einem

Durchschnittsarbeiter .Bei den wiederholten Zurechtweisungen schützte Spann¬
bauer immer Krankheit vor .Er wurde neuerlich untersucht ,jedoch vomBahn¬
arzt zur Tischlerarbeit vollkommen fähig befunden .Die weiteren Meldungen
über seine Leistungen zeigten deutlich ,dass Spannbauer zum marodieren be¬
absichtigte .Er wurde am 22 .April dieses Jahres wegen seiner Arbeitsunslust

gekündigt .

AusdiesenBerichtengehteinwandfreihervor ,dassSpannbauer ,des¬
sen AnsuchennachVersetzungundärztlicher Untersuchungwiederholtent -¬
sprochenwordensind ,keinen Anlass hatte ,demVertrauehsmannHegmanndie

Schuld an seiner Entlassung beizumessen .
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